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Ökologische Untersuchung einer Feuersalamander-Population in 
Wetzlar – Eine Studie aus dem Artenschutzprojekt für die Populati-

onen des hessischen Feuersalamanders (Salamandra salamandra)
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Einführung

Die Gruppe der Amphibien ist weltweit 
bedroht (Stuart et al. 2004). Auch der 
noch häufig vorkommende Europäische 
Feuersalamander (Salamandra salaman-
dra) ist durch unterschiedliche Gefähr-
dungsfaktoren immer stärker bedroht. 
Dazu zählen der Verlust von Lebensräu-
men, der fortschreitende Klimawandel, 
der Straßenverkehr und die Ausbreitung 
von Krankheitserregern (Kühnel et al. 
2009, Rote-Liste-Gremium Amphibien 
und Reptilien 2020). Da 10 Prozent des 
Verbreitungsgebietes von Salamandra sa-
lamandra in Deutschland liegen, gibt es 
eine besondere Verantwortung für den 
Erhalt der Art (Kühnel et al. 2009).
Europäische Feuersalamander sind be-
sonders gut an ihrer markanten schwarz-
gelben Färbung zu erkennen (Abb. 1). 
Wie bei allen Amphibien ist die Haut 
von Feuersalamandern feucht. Zusätz-
lich zur Lunge kann über die Haut Sau-
erstoff aufgenommen werden. Um die 
Haut vor Bakterien und Viren zu schüt-
zen, besitzen Feuersalamander Hautdrü-
sen, über die sie ein giftiges Sekret ab-
sondern. Dies dient auch dem Schutz vor 
Fressfeinden. Für Menschen ist das 
Hautsekret nicht tödlich, kann aber zu 
allergischen Reaktionen und Schleim-
hautreizungen führen, weshalb die Tiere 
nicht angefasst werden sollten. Ausge-
wachsene Feuersalamander leben in 
Laub- oder Laubmischwäldern mit sau-
erstoffreichen (Quell-)Bächen oder teils 
stehenden Gewässern, die sie für die Lar-
venentwicklung benötigen. Aktiv wer-
den Salamander in der Regel in der 
Dämmerung und Dunkelheit bei hoher 
Luftfeuchtigkeit oder Niederschlag und 
verlassen dann ihre Tagesverstecke. Zur 
Nahrungs- und Partnersuche nutzen die 
Tiere gern ebenerdige Wege. Dort wer-
den sie häufig zu Verkehrsopfern (Thies-
meier 2004, Seidel et al. 2016).  
Das erste Lebensstadium verbringen 

Feuersalamander im Wasser (Abb. 2) 
(Seidel et al. 2016, Veith et al. 2022). 
Zur Geburt suchen Weibchen geeignete 
Larvengewässer auf. Bereits im Mutter-
leib platzt die Eihülle und die Larve wird 
vollständig entwickelt abgesetzt. Im 
Schnitt gibt ein Weibchen 20 bis 40 Lar-

ven an mehreren Tagen verteilt in das 
Gewässer ab (Seidel et al. 2016). Ab 
dem Zeitpunkt der Geburt können die 
Larven eigenständig schwimmen und ja-
gen (Veith et al. 2022). Bei optimalen 
Bedingungen von Wassertemperatur und 
Nahrungsangebot dauert die Entwick-
lung von der kiemenatmenden Larve bis 
zum landlebenden Feuersalamander zwei 
bis drei Monate (Zahn 2007, Seidel et 
al. 2016). Nach der Metamorphose 
(Umwandlung) leben Feuersalamander 
ausschließlich an Land, nur die Weib-
chen kehren für die Larvenabgabe zum 
Gewässer zurück. Trotz ihrer hohen Le-
benserwartung von über 20 Jahren in 
freier Wildbahn erreichen nur wenige 
Tiere ein hohes Alter (Seidel et al. 
2016). Obwohl sie dank ihres Hautgif-
tes wenige Fressfeinde haben, werden sie 
häufig Verkehrsopfer oder verlieren ihre 
Lebensräume.
Seit einigen Jahren verbreitet sich zudem 
in Europa ein Hautpilz, der besonders 
den Feuersalamander stark bedroht. Es 
handelt sich um Batrachochytrium sala-
mandrivorans (Bsal), der die Haut der 
Salamander befällt (Martel et al. 2013, 
Dahlbeck et al. 2018). Bsal schwächt 
das Immunsystem der Salamander so 
stark, dass infizierte Tiere binnen weni-
ger Tage an Folgeinfektionen sterben. 
Anzeichen einer Infektion sind Hautlä-
sionen: Dabei „frisst“ der Pilz sichtbare 
Löcher in die Haut der Salamander. 
Erstmals wurde der Pilz 2013 in den 
Niederlanden entdeckt und beschrieben 
(Martel et al. 2013). Vermutet wird, 
dass er mit dem Tierhandel von Asien 
nach Europa eingebracht wurde (La-
king et al. 2017). Er breitete sich von 
den Niederlanden über Belgien bis nach 
Deutschland aus. Weitere Nachweise 
gibt es in Nordrhein-Westfalen, Rhein-
land-Pfalz und Bayern (Dahlbeck et al. 
2018, Thein et al. 2020). In Hessen gibt 
es bisher keine positiven Nachweise von 
Bsal im Freiland. Ausgebreitet wird der 

Abb. 1: Adulter Feuersalamander auf  
einer Fotounterlage mit Messskala (cm), 
Helgebachstraße, Wetzlar (Foto: V. Köditz)

Abb. 2: Junge Feuersalamanderlarve im 
Helgebach, Wetzlar (Foto: V. Köditz)
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ginn jedes Jahres wurden stichprobenar-
tig jeweils 30 Individuen auf den Haut-
pilz Bsal beprobt. Dazu wurden je zwei 
Hautabstriche (A- & B-Probe) von der 
Bauchseite und den Extremitäten der Sa-
lamander genommen und später im La-
bor mittels qPCR auf Bsal untersucht. 
Die Larven der Salamander wurden in 
einem zugänglichen Bereich des Helge-
bachs (Abb. 3) mithilfe zweier Erfas-
sungsmethoden kartiert. Zum einen 
wurde die Methode nach Schmidt et al. 
(2015) angewandt, bei der die Larven ge-
fangen und temporär entnommen wer-
den. Dazu wurde ein 75 m langer Ab-
schnitt im Bach über 45 Minuten mit 
drei Personen nach Larven abgesucht 
und diese wurden gefangen. Die gefan-
genen Larven wurden im Fangeimer fo-
tografiert und später digital vermessen, 
da anhand der Größe das Entwicklungs-
stadium der Larven ermittelt werden 
konnte (Thiesmeier 2004). Alle Larven 
wurden nach der Kartierung wieder 
vorsichtig im Bach ausgesetzt. Weiter-
hin wurde eine neu entwickelte, auf 
Sichtungen basierende Methode nach 
Jung et al. (2022) angewandt. Dabei 
wurden die Larven vom Gewässerrand 
aus über einen Zeitraum von 15 Minu-
ten gezählt. Für eine bessere Vergleich-
barkeit wurde derselbe Abschnitt mit 
dieser Methode kartiert, der bereits für 
die Methode nach Schmidt et al. 
(2015) genutzt wurde. Die Methode 
wurde sowohl bei Tag als auch in Däm-
merung und Dunkelheit angewandt. 
Für das Fangen und die Handhabung 
der Tiere lag eine artenschutzrechtliche 
Ausnahmegenehmigung nach § 45 Ab-
satz 7 Satz 1 Nr. 3 Bundesnaturschutz-
gesetz (BNatSchG) vor. Diese enthielt 
ebenfalls eine Betretungsgenehmigung 
für das Untersuchungsgelände und das 
Gewässer und wurde den Kartierenden 
im Rahmen des Artenschutzprojektes 
durch das Hessische Landesamt für Na-
tur, Umwelt und Geologie (HLNUG) 
erteilt. Ebenfalls wurde die Desinfekti-
onsanleitung, erstellt von der Arbeits-
gruppe Feuersalamander der Biologie-
didaktik der Justus-Liebig-Universität 
Gießen, nach jeder Kartierung umge-
setzt (https://feuersalamander-hessen.
de/desinfektionsanleitung/).

und die Resistenz der Larven gegenüber 
Starkregenereignissen. Untersucht wurde 
das Gelände der Naturschutz-Akademie 
Wetzlar, ein Abschnitt der angrenzenden 
Helgebachstraße nördlich der Brühlsba-
cher Warte, südöstlich des Stadtzentrums 
Wetzlar. Entlang der Helgebachstraße 
verläuft der Helgebach.
Die adulten Feuersalamander wurden in 
feuchten oder regnerischen Nächten er-
fasst. Dazu wurde eine 500 m lange Stre-
cke auf einem befestigten Weg immer in 
derselben Reihenfolge begangen. Es wur-
den ausschließlich der Weg sowie der 
Wegesrand (bis zu zwei Meter) abge-
sucht, um die gut getarnten Tiere nicht 
zu übersehen oder zu verletzen. Aufge-
fundene Exemplare wurden auf Auffäl-

ligkeiten (z. B. Hautveränderungen) un-
tersucht, gemessen, gewogen und es wur-
de das Geschlecht bestimmt. Zudem 
wurde eine Fotografie des Rückenmus-
ters angefertigt, da diese Muster bei je-
dem Individuum einzigartig sind, ähn-
lich dem Fingerabdruck eines Menschen 
(Thiesmeier 2004, Seidel et al. 2016). 
Die Muster wurden im Anschluss in eine 
Datenbank übertragen, um Wiederfun-
de ermitteln zu können. Auf Grundlage 
von Einzel- und Wiederfunden kann im 
Nachgang einer Saison eine Einschät-
zung der Populationsgröße mittels  
der Jolly-Seber-Methode stattfinden 
(Schlüpmann & Kupfer 2009). Zu Be-

Pilz durch Menschen und Fahrzeuge, an 
deren Schuhwerk und Reifen die Sporen 
des Pilzes haften bleiben (Dahlbeck et 
al. 2018, Beukema et al. 2021).

Ziele, Material und 
Methoden

Im Rahmen des Artenschutzprojektes  
für die Populationen des hessischen Feu-
ersalamanders des Instituts für Biologie-
didaktik der Justus-Liebig-Universität  
Gießen werden seit 2018 verschiedene 
hessische Feuersalamanderpopulationen 
genauer untersucht sowie Öffentlich-
keitsarbeit zum Thema Feuersalamander 
und Bsal betrieben. Um ein Auftreten 

von Bsal frühzeitig zu ermitteln, werden 
in ganz Hessen Populationen stichpro-
benartig auf den Hautpilz untersucht. 
Von adulten Tieren werden Hautabstri-
che genommen und mittels qPCR auf 
den Pilz getestet. Zusätzlich werden die 
Larvenanzahlen der Populationen über-
wacht, um frühzeitig akute Schwankun-
gen feststellen zu können.
Drei Jahre, von 2020 bis 2022, wurde in 
einer Bachelor- und einer Masterarbeit 
eine Feuersalamanderpopulation in der 
hessischen Stadt Wetzlar untersucht. Die 
Population wurde in jedem Jahr im Hin-
blick auf Bsal-Infektionen untersucht, 
weiterhin auf ihre Größe, Altersstruktur 

Ökologische Untersuchung einer Feuersalamander-Population in Wetzlar

Abb. 3: Ein Teilabschnitt des untersuchten Bereiches des Helgebachs, Wetzlar
(Foto: V. Köditz)
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manderpopulation treffen zu können, 
sowie einen Bestandseinbruch der Lar-
ven nachzuvollziehen. Die Erfassungs-
methode nach Jung et al. (2022) wies 
eine relativ kurze Bearbeitungszeit sowie 
eine einfache Handhabung auf. Zudem 
ist keine Genehmigung für die Erfassung 
notwendig. Daher eignet sich diese Me-
thode gut für flächendeckende Erfassun-
gen und als Nachweis über das Vorkom-
men der Art in einem Gebiet (Präsenz-
Absenz-Untersuchung). Eine Ab- 
schätzung der Populationsgröße ist hier 
jedoch schwieriger, da Doppelzählungen 
nicht vermieden werden können und 
versteckte Larven nicht erfasst werden.
Die hohe Anzahl reproduktionsfähiger 
Feuersalamander und die erhobene Lar-
venanzahl lassen auf eine stabile Ent-
wicklung der Feuersalamanderpopulati-
on am Helgebach in Wetzlar schließen. 
Bestandseinbrüche, die auf Bsal oder an-
dere akute Gefahren hindeuten, konnten 
im Untersuchungszeitraum nicht nach-
gewiesen werden. Die Erfassung nach 
Jung et al. (2022) erwies sich im Rah-
men der Untersuchungen als gute Alter-
native zur Kartierungsmethode nach 
Schmidt et al. (2015). Durch die verein-
fachte Anwendung können Interessierte 
in ganz Hessen Daten zur Verbreitung 
des Feuersalamanders sammeln. Dies er-
möglicht eine höhere Erfassungsanzahl 
und eine möglichst flächendeckende Er-
fassung in Hessen.
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Ergebnisse

Die Ergebnisse der entnommenen Bsal-
Proben zeigten, dass die Feuersalaman-
derpopulation am Helgebach in Wetzlar 
noch nicht von einer Infektion betroffen 
scheint. Alle Abstriche der Tiere wurden 
negativ auf den Hautpilz getestet. Insge-
samt konnten über den Erfassungszeit-
raum 396 Einzeltiere dokumentiert wer-
den. Eine Berechnung der Populations-
größe mithilfe der Jolly-Seber-Methode 
(Schlüpmann & Kupfer 2009), bei der 
auch Wiederfunde mitberücksichtigt 
werden, ergab einen Wert von 525 Indi-
viduen. Weiterhin konnten alle Alterssta-
dien der adulten Salamander sowie ein 
ausgeglichenes Geschlechterverhältnis 
dokumentiert werden. 97 der 396 Indi-
viduen wurden in den Jahren 2021 und 
2022 mehrfach gefangen und identifi-
ziert. Ein Feuersalamander wurde  
insgesamt sechs Mal anhand seines Rü-
ckenmusters wiedergefunden. Zwei Indi-
viduen konnten in allen drei Untersu-
chungsjahren erfasst werden.
Im Untersuchungszeitraum wurden ins-
gesamt acht Larvenkartierungen nach 
Schmidt et al. (2015) zwischen Mitte 
Mai und Anfang August durchgeführt. 
Dabei wurden 235 Larven gefangen, 
durchschnittlich ca. 30 Individuen pro 
Kartierung. Die Larven wiesen einen 
kontinuierlichen Wachstumsverlauf zwi-
schen den Kartierungen auf. Dies weist 
auf eine ausreichende Nahrungsversor-
gung und günstige Wassertemperaturen 
hin. Nach der Methode von Jung et al. 
(2022) wurden von Ende Februar bis 
Anfang Juli 2022 zehn Kartierungen 
durchgeführt. Hierbei konnten anhand 
der Sichtzählungen insgesamt 1394 Lar-
ven dokumentiert werden.

Fazit

Die beiden Erfassungsmethoden wurden 
im Rahmen einer Masterarbeit miteinan-
der verglichen. Für die Erfassungsmetho-
de nach Schmidt et al. (2015) ist eine 
längere Zeitspanne notwendig sowie Ma-
terial und eine Genehmigung zum Fan-
gen der Larven. Aufgrund der guten Ver-
gleichbarkeit und der Standardisierung 
der Methode kann sie genutzt werden, 
um Aussagen über die Fitness einer Sala-
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